
Theodosius und sein Vizepostulator

Es andelt ich einen Briefwechsel, der Jahre zurückliegt, un worin die
Einführung des Seligsprechungsprozesses für P. Theodosius Florentini angeregt
un: Er wosch WITF: Der Plan fällt also in ine Zeit, solche Prozesse der
chweiz och den großen Seltenheiten gehörten Uun: ine Seligsprechung Vvie-
len w1e€e eın hohes Ziel 1ın beinahe unerreichbarer öhe vorkam. Wenn WIT diese
Briefe veröffentlichen, hierzu aufgemuntert, möchten s1e vorerst eın als Zeit:  g  s
dokumente gewürdigt werden, die freilich bezeugen, W1€ der grolie Caritasap«ostel
1n der Verehrung vieler weiterlebt.

Und der Nutzen dieser Korrespondenz? Gillich die Begeisterung, die AUus diesen
Zeilen O.  e1 NUuUr einem rasch erlöschenden Feuer ? Nein! Die vier Briefe hatten
einen greifbaren, sehr greifbaren und wertvollen Erfolg. P. Magnus Künzle
(1864—1941) wurde War nicht der Vizepostulator, aber doch der Begründer
un: Betreuer des TITheodosiuszArchivs unermüdlicher Hingabe un Zähig-
keit hat jahrzehntelang unzählige Archive 1m In: un Ausland aufgesucht
und 1n deren Schächten nach Dokumenten gefahndet. hochbetagt VO

seinem Lebenswerke SCNH1€: nehmen muÄßite, hinterlie{ ine Sammlung VO

über 5() grolsen Schachteln, die VO  e Theodosiana schwer befrachtet sind.
Das angehäufte Material blieb aber nicht ein Otes Kapital,; sondern daraus

blühte Leben iıne kostbare Lebensfrucht, die dem Studium des TIheodosius-
Archivs heranreifte, ist das Werk „Der Caritasapostel” VO P. Dr. Veit Gadient
OFMCap. (1944) Bald wird dasselbe Archiv ıin der Dissertation eines Dokto:  Z  Z
randen eine NEUGC Knospe treiben. Und w1€ oft öffnete das Archiv seine Schätze,

wissenschaftlichen Forschungen ienen! Ich en besonders die Selig-
sprechungsprozesse der wel geistlichen Töchter VO P. Theodosius: der Dienerin-
Nnen Gottes Bernarda Heimgartner und Theresia cherer So gingen VO  - jenem
Briefwechsel, der 1n der Fastenzeit 1914 anhob, Ausstrahlungen des Segens AUs,
weithin.

Stans, 22. Februar 1915
P. Dr. Adelhelm Jann VO Stans OFMCap., Professor in Stans, legt bei der Frau
Multter M. Anizeta egli, Generaloberin der Barmherzigen Schwestern Vo hei-
ligen Kreuz, Ingenbohl, den Plan VOÖT, den Seligsprechungsprozeiß für ihren
Stifter, P. Theodosius, 1in die Wege leiten.
Kopie: Provinzarchiv

Sie dürfen nicht erschrecken, ich 1n einem längern Schreiben
NSie gelange. Es betrifft eine rage, die Ihnen selber sehr Herzen

Legen mMuUu der Seligsprechungsproze() des ehrwürdigen Stifters Pater
Theodosius. Zum VOTaUuUs 1aber mMu ich Entschuldigung bitten, wWeNnn
me1ine Gedanken EeIWwWaAas matt mMI1r aus den Fingern fließen, enn ich bin
unpäßlich un noch ans rankenzimmer gebunden. Ich habe mich FE
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1NSs Maschinen-Schreibzimmer gestohlen. ber ich möchte nicht die
Schuld 'agen, die Angelegenheit meinetwillen auch NUTr 8 lage Verl:

zogert würde Wie viele Kronzeugen können aus der alten Garde NUur iın
Vorfrühlingstagen sterben! Dadurch aber wird der Proze(ß immer schwier

riger, nicht unmöglich.
Nun Sache

Veranlassung. eute VIOT acht Tagen nahm ich der Feier des
50. Todestages des unvergeßlichen P. Theodosius teil Z war mu{ ich
Ihnen leise bekennen, da{flß mich das Requiem un:! Libera un: die
schwarze Draperie die Büste des Stifters Gastsaale nicht befrie.  i  Z

hat Hier ware e1in Lob:-Amt Ehren der utter Gottes der Pro
gratiarum actione (Dankgottesdienst) Platze SCWECSCH,- Wds$s die Rubri  E  a
ken durchaus g hätten. Die Applikation hätte Ja Theodosius
gelten können, sofern c5 och notig hätte, SONS den Schwestern sel
Die Dekoration hätte ich 1n freudigen Tönen gewünscht. Es War Ja eine
Siegesfeier nach 5() jährigem Ringen.

ÄAm darauffolgenden Abend, also Fastnacht-Dienstag, begannen für
unNns die Exerzitien. Und da Ließ M1r Theodosius einfach keine uhe
Ich entschlofß mich, Soweıit 65 MI1r liegt, den Prozef(ß 1Ns Rollen brinz
SCH suchen. Da ich den Prozefß des AÄnastasius Hartmann n  reg
habe un: gegenwartig auch der Ermöglichung e1ines solchen ber
SCTI) Candidus Sierro arbeite, der 1874 ın Brasilien ermordet worden
ist, kommt 1n solchen Dingen einige Erfahrung Aber VeIz
stehen Sie mich ohl Ich kenne mich NUr aus Entfachen der Lawine.
Einmal angeregft, niımmt S1€e ihren Lauf schon VO selbst. Einen andern
Anteil einem Selig-Sprechungsprozeß, w1e als Vizepostulator, könnte
und konnte ich me1lner Stellung früher als Lektor jetzt als
Protessor unmöglich übernehmen Wohl aber überall etwa helfend an
die and gehen. Man mu{ß den Leuten oft die rechten Ideen 1n die
and legen, dann können s1€e deren Realisierung geradezu mechanisch
vollziehen. Und besten ist CS, wWwWenn die Leute nicht einmal merken,
WeI ihnen diese Ideen beigebracht hat, daß sS1e fast meinen, s1e selien
Stammgut.

Gründe, die Z Beginne des Prozesses notigen. Vor allem die
Ehre Gottes Dadurch würde P. Theodosius sofern der Proze{fß einmal
ein glückliches Ende gefunden der SaNzZcCh Welt als Vorbild 1n seiner
Aaus dem Herzen Jesu geschöpften Liebesglut den Mitmenschen VOL

Augen gestellt. Die Ehre das äußere Ansehen, das innere Erstarken
Tugend un: Fifer Uun: das W achstum der Kongregation. Die FÖörz

derung der sozialen un charitativen Tätigkeit un der gerade jetzt VO  »3
P. Dr eit unternommenen Schulorganisation für die katholische Schweiz.
Beide Strömungen gehen direkt auf Theodosius zurück un suchen bei
ihm Richtung un: jel Theodosius wird erst jetz richtig verstanden,
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weil die eit ih: erst jetz ach Jahren eingeholt hat Um soviel WAar

ihr w1e eın Bündneradler vorausgeeilt. Die zunehmende Verehrung
des seligen Stifters, der besser gesagt, der zunehmende Ruf seiner Heiz
ligkeit. Vaor Jahren WAaTSs, da pilgerte ich einmal nach hur zZu Grabe
des P. Theodosius. Nachher suchte ich Sie auf, Sie bitten, VOTLT dem
Ableben des Bischofs Battaglia alle Schritte versuchen, die teuern
Überreste des Stifters erhalten. Wie freute mich, als ich diesen
danken schon längst gehegt un:! großß SCZORCH bei Ihnen fand Die Hinz
dernisse WAaTen och groß. Und doch wurde der heiße Wunsch das
folgende Jahr schon Wirklichkeit. Damals NUunN, VOTL Jahren, sprach
ich mit Ihnen uch ber den Beatifikationsproze(ß des P. Theodosius.
Ich War VO solchen Gedanken übervoll, da ich mich mitten 1n der Lätig  Z
keit T1n befand, den Proze{( ber Bischof Hartmann ermöglichen.
eiz ist die Arbeit, auch die der Gerichte getan. [Die Akten liegen bei der
H1 Kongregation der KRiten Aber damals bestanden für mich keine großen
Aussichten ber das Gelingen eines Prozesses ber Theodosius. Seit dieser
Zeit hat sich manches geändert. Vor allem hat seit der Übertragung der
ehrw. Gebeine ach Ingenbohl der Ruf seiner Heiligkeit sich vermehrt.
Es geschah dieses auf zweifache Weise. Finmal suchen die Schwestern
haltend und, w1e mM1r scheint, stets mit gesteigerter Liebe den Geist ihres
Stifters sich eigen machen e1ine Erscheinung, w1€ mMan s1€e bei den
Orden findet ach dem Hinscheide ihres heiligen Gründers. Und dieses
Zeugnis mu jeder Priester geben, der entweder als Beichtvater der
durch den Verkehr mit chwestern Ihrer Kongregation Blicke 1Ns Innenz
leben tun kann, da eın sehr guter Geist herrscht. Ich versichere Sie,
dafß ich eigentlich heilige Seelen gefunden habe, ich me1ine 1er heilig ın
jenem Sinne, den die Kirche für die Kanonisation verlangt. Freilich alle
sind für den Himmel bestimmt, aber nicht alle für die Altäre ber wWenn

der eist des Stifters solche Früchte zelitigt, ann INd.  - ihn doch als heilig
erkennen. Diese Proben un Beweise sind erbracht. Dann durch die
nehmenden Andachten ihm un die Erhörungen. och eın Grund
für den eginn des Prozesses. Wenn nicht bei Zeiten die notigen chritte
getan werden, dann geht das Beweismaterial verloren un der Proze{(ß
wird unmöglich. Glauben Sie Ja nicht, da{fß schon beim Beginne des Pro-
Zesscs ein ausgesprochenes Wunder notig ist Hier hat INan zunächst
DUr noch mit Erhörungen geringerer Art Die erforderten großen
Wunder treten oft erst spater und Sahnz unerwartet auf Wichtig ist
daß die Beweise für die Heroizität der Tugenden erbracht Hat. dann
annn getrost ott walten lassen. Durch die Wunder spricht annn
der Himmel seiner Stunde Sie haben für Theodosius mehr Erhörungen,
Ssowe1it wenigstens M1r bekannt ist, als WIr Bischof Hartmann zuschreiben
können. Nicht übergehen will ich 1er och einen andern Umstand.
In Italien wirkte ungefähr die gleiche eit Ludwig VO  } Casoria,
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eın Franziskaner (wahrscheinlich ein Observant). Seine Wirksamkeit er1nz
nert uns Sanz die des P. Theodosius. Ich bitte den kleinen Lebens-z
abriß lesen bei Kempf E „„Die Heiligkeit der Kirche 1m Jahr
hundert”, Benziger, Seite (Lassen Sie dieses Buch auch Ihren Schwe  C  Z
Stern vorlesen). Nur SC.  de, dafß unNnseTE Kapuzinerheiligen des Jahr
hunderts un die Kandidaten der Altäre stiefmütterlich behandelt
sind ber diesen Ludwig ist Nu ebenfalls schon der Proze{ 1m (an.:  E
DC, wobei auch heikle Punkte, WwW1€ Armutsfrage behandeln sind

Schwierigkeiten des Prozesses. Wenn ich 1er VO  e} Schwierigkeiten
rede, handelt CS sich nicht solche, die bei uNnserer Arbeit liegen,
sondern solche, die der innern Aussichtsmöglichkeit entgegenstehen.
Hier wird Nun endgiltig eine Frage erledigen se1n, nämlich die Be.
rechtigung des P. Theodosius seinen rechtsgültigen Handlungen. Ich
bin Ja gewiß vollständig überzeugt ber den Empfang der notigen
Vollmachten un:! Dispensen. Die ann e auch mündlich empfangen
haben, wahrscheinlich durch die Vermittlung des Kardinals Justus Re
canatı O: Cap;, des intimen Freundes des Bischofs Hartmann. Dieser
Kardinal hat Ihrer Kongregation die erste Approbation erwirkt. LEtwas
MUu e1im Römerbesuch 1m Jahre 1853 (Ich Zzähle ach dem Gedächtnisse)
geschehen sSein Die Armutsfrage mMUu der Proze( ann lösen. Ich will
Ihnen hier NUr einige Andeutungen geben einer eventuellen Erleichte:z
rungs. Orerst hat der Archivar der schweizerischen Kapuzinerprovinz

AÄAnastasius, Wesemlin, Luzern) Ihnen alle Vollmachten ber Geld:
gebrauch un: Rechtsverträge zusammenzustellen, die e1in Guardian, SUl:
peri1or un Pfarrer VO hur besafß Ferner die Kompetenzen, denen
damals das Peculium weni1gstens traditionell ermächtigte. Die Rechts  Z  Z
vollmachten, die P. Theodosius zukamen als Generalvikar, sind ın uUuNnsermn
Bullarium enthalten. Diese lauten eben NUr für die 1Ö0zese Chur, daher
lag das Bestreben Theodosius’ darin, seine Pflanzungen alle 1in dieser 1 )iÖz
ZCeSsSC vereinigen. Man MUu auch 1m Archiv der schweiz. Kapuziner-
Pprovinz und in uNnserm Ordensarchiv 1n Rom, ferner Archiv der
Hl Kongregation für Bischöfe un: Ordensleute SCHNAUC Nachsuchungen
veranstalten ber mögliche Rechtskompetenzen, die Theodosius erteilt
wurden. Solche mussen erteilt worden sein uch hätte Bischof Hartmann
den P. Theodosius 1856 in Schwyz bei einer ede auf ih nicht auft.  Z
untern können, auf diesem Wege weiterzufahren, WeCeNnN nicht die Rechtsz
frage dem Bischof klar gelegen ware. Denn dieser nahm c hierin sehr
erns Nicht übersehen dürtfen WITr den 1n uUuNnsermmn Bullarium veröffentlich:
ten Aufruf des damaligen Ordensgenerals (1865) der die Patres des Or:
ens aufforderte un:! bat, durch UÜbernahme VO Freimessen die Schulden
tilgen helfen, die Theodosius hinterlassen. uch dieser Rechtsbe-
fugnisse des Theodosius VOTAaus Vielleicht auch, dafß 1n der schriftlichen
Hinterlassenschaft des Kardinals Recanati och eIwas ber Theodosius
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finden ware. Ich besitze eben NUr Recanatis Briefe Hartmann.
Es unterliegt Ja durchaus Sar keinem Zweifel, daß Theodosius ll
seinen Rechtshandlungen die notfigen Vollmachten besafßß, und da{fß diesz
bezügliche Verdächtigungen einiger Biographen, w1€e auch VO Oesch,
WEeNnNn ich nicht gahz irre, Wenn s1€e erns nehmen waren,
P. Theodos die Gröfße bringen würden. Denn den Preis
se1nes Armutsgelübdes hat k nichts in die Welt gestellt. Und hätte c

geftan, würde C655 keinen Bestand gehabt haben, weil der Segen gefehlt
hätte Das ist für unsere1ns durchaus klar Aber das Gericht will überall
die Belege, und die mussen NUu erbracht werden, koste Was es wolle
Und lassen Sie sich durch keine eit un: Mühe 1er abschrecken. Zur
richtigen eit kommt schon das richtige Dokument ZUuU. Vorschein.

Vorgehen. W as mussen Sie NnUu machen der machen lassen? Samz-z
meln Sie alles, a) Was ber P. Theodosius schon geschrieben worden ist,
die Artikel der Schweizerschule VO  ; eit nicht VeETSCSSCNH. Vor lem
1ber alle größern un einern Biographien. Dann die Kopien aller Briefe
P. Theodosius’, die sich 1m Mutterhause un: 1n hur befinden. Das 24
nu vorläufig. Dann bestellen Sie einen Geistlichen, der alle diese Züge
ach Tugenden auseinanderscheidet Uun: 1Ns Lateinische überträgt. Es
ist dieses NUur eine provisorische un technische Arbeit und durchaus nicht

schwer, als INnd  - cSs sich anfangs einbildet. Ich habe die gleiche Arbeit
für Bischof Hartmann geftan, el größeres Material vorhanden War

Jetzt könnte ich für Theodosius das unmöglich mehr ber ich
dachte P. Damasus 1m S. Josephshaus 1ın Wolhusen. Es braucht auch
Sar ein gutes Latein. Später kommt das (sanze doch nochmals uUuntier die
Hände e1nes Konsistorial:Advokaten. Iso diese Arbeit mu{ 1in aller
Stille zuerst ge werden. Ich lege Ihnen die kleine Broschüre Articuli
un! Positiones bei; die als Vorbild 198898 die Arbeit bedeutend erleichtert.
Sie ist das Resultat me1iner Zusammenarbeit mi1t dem Konsistorial:Advoz
katen 1n Sachen Hartmanns. Ist einmal das Leben des tifters ach
Iugenden ausgeschieden un analysiert (auch ein kurzer Lebensabriß
mMu vorausstehen, 1aber der annn aus der Chronica Provinciae Helvetiz
Cae herübergenommen werden). Dann senden Sie das Resultat dieser 13
tigkeit folgende Adresse: Reverendissimo Rafaele da Vallefinaria,
Postulatore Generale, Via Boncompagni /L Roma. Im gleichen Hause
befindet sich auch das Generalarchiv des Ordens, während das Archiv
uUuNnSserer Provinz, w1€e angedeutet, auf dem Wesemlin Luzern sich befin:  Z  Z
det An diesen Pater NUunN, der alle uUNsSsSeTE Selig; un Heiligsprechungs-

tführen hat und VOTLT welches Forum zunächst Theo
dosius gehört, wenden Sie sich mit allem Freimut un aller Zuversicht.
Er kommt Ihnen überall entgegen. An un:! für sich muüud(te dieser Ge.
neralpostulator die Articuli machen, also die Auseinanderscheidung des
Lebens 1ın Tugenden. ber WIr Deutsche kommen nicht anders Zu
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Ziele, als WenNnn WITr zuerst das Material durch Übersetzung 1Ns Lateinische
mundgerecht machen. Iso 1in aller Stille zuerst auf besagte Weise den
Stofft vorbereiten.

c) Der Postulator wird annn diese Arbeit einem Konsistorial:-Advokaten
übergeben, der s1e ach seiner Weise wieder auseinanderzerrt, die Sprin-
genden Punkte heraushebt un alles in schönes Latein kleidet. Ich annn
Ihnen die Zusicherung geben, dafß das Leben des Theodosius eine
Gestalt annehmen wird, die uUulNseTeTr Ordenskurie, die VO  - Theodosius
wenig der nichts weilß, ZUr Freude un Überraschung gereichen MuUu

d) Dann wird das Ordensdefinitorium sich besprechen, falls nicht
ZUVOT schon geschehen, un: auch auswarts Rat holen ber die Probabiliz
{Aas SUCCCSSUS, ber eine mögliche Aussicht auf Gelingen. Ich rate Ihnen,
lassen Sie durch möglichst viele Freunde Ihrer Kongregation, namentlich
hochgestellte, die Bitte den Beginn des Prozesses den Postulator
eingehen. Schön ware CS, WenNn alle Provinzialinnen gemeinschaftlich mit
der Oberleitung (Generaloberin und Rätinnen) ein herzinniges ittge  Z  Z
such einreichten. Kindlich, wahr und Warmn Aber erst WeNn Ihr 1Ns
Lateinische übersetzter un ach den theologischen und sittlichen TIu:
genden un: gesichteter Stoff ach Rom abgegangen ist, beziehungsweise
abgeht. Werden Sie durch keine Schwierigkeiten mutlos. Solche mussen
kommen. ber werden Ss1€e mit Gottes Hilfe wieder überwunden. Ein
Proze{fß geht lange, sechr lange. Wir werden ohl den Abschlufß nicht $
leben ber ihn die künftige (seneration och erleben wird, dann
ist Cr sehr rasch

e) Hat einmal das Definitorium den eginn beschlossen, dann wird der
Postulator das Gericht konstituieren suchen. Richter in einer iözese
ist der Bischof der dessen hiezu Delegierter. Für Bischof Hartmann War

Haupftrichter Msgr. degesser in Luzern. KRegens Meyver sel War Promaotor
Fidei der Teufelsadvokat. Dann braucht CS och einen Protokollisten
Aktuar) un:! einen Kursor (Bote) DDieses Kollegium bildet das Gericht.
Es kommt azu och der Vizepostulator, der Stellvertreter des eneral-
postulators iın Rom Dieser Vizepostulator darf ZWAALr den eigentlichen
Sitzungen des Gerichtes SOowenig als der Kursor beiwohnen, doch hat
alle Zeugen aufzuschreiben. Man mu{ 6S verstehen, die Vergangenheit
1m Gedächtnis der Zeugen autfzufrischen un aus demselben alles herausz
zuziehen. Ich habe seinerzeıt; dem Vizepostulator 1m Hartmannprozeifß
einen Dienst erwelsen, die Westschweiz abgereist, dort den notigen
Stoff aufzutreiben. Wer könnte NUu für Theodosius Vizepostulator sein”?
Diese Frage kann ich nicht entscheiden. Es MUu ein agiler, findiger,
ermüdlicher, tüchtiger Kopf se1n, der STETIS die Netze weıiter spinnt. Es
sollte e1in Kapuziner se1n, während das Gericht nicht aus Ordensmitglie-
ern bestehen darf die Provinz einen solchen freigeben kann? Wir
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haben eben zuwenig eute och da wird sich Theodosius schon auch
den richtigen Mannn herauszufinden wissen.

Ist annn das Gericht bestellt, ann geht die Angelegenheit ihren Lauf
Ich Jlege Ihnen auch noch ein Handbuch für den Proze{ bei,; das Sie sich
stellenweise VOI einem Priester erklären lassen können, Wenn die Not
der das Interesse CS erfordert.

Für heute Sagen Sie vorderhand och ar nichts ach außen,
wer Ihnen das alles nahegelegt hat Handeln Sie nach den 1er beige-
legten Rezepten zielbewufßt un stark Holen Sie nicht vielen Rat 1n die  Z  E
SCHN Stücken. Es liegt vielfach 1in dem plötzlichen un: starken Auftreten
einer LIdee das Geheimnis ihres Erfolges. Entschuldigen Nie me1line hol:  E
perige Sprache. Ich bin och nicht ohl S’ist immer och eIWAS schwarz
VOTLI den Augen. atte Halsentzündung mıit hohen Fiebern me1in chroz
isch auftretendes Leiden VON Jugend Empfehlen Sie die Angelegen-
heit ohne erst Was für eine dem Gebete Ihrer Schwestern.
Die Schwestern mussen den guten Fortgang des Prozesses erbeten.

Es gibt bei Theodosius gewißß noch manche andere Schwierigkeit,
die ich noch gar nicht angedeutet habe, heben, ich erinnere NUr

den Fall mit dem Frauenkloster Münster Hierüber liegt vorderhand och
einiges Dunkel. Was Albuin schreibt, gehört Z Teil nicht ZUE

Sache Nochmals lassen Sie sich durch keine Schwierigkeit Je einschüch-
tern Es könnte sich ereignen, daß einige Zeit,; Ja Jahre lang die Dinge
in bedrohlicher Schwebe verblieben, daß INad  - keinen Ausgang mehr
finden glaubt, INan allem verzweiftfeln könnte, Was den Proze{fß
geht Haben Sie NUuUr Mut un Vertrauen.

Gottes Werke werden n1e VO  } Menschen, NUr durch Menschen geschaf-
fen ott greift immer wieder ein, allerdings seiner Stunde Diese seine
Stunde ist leider in keinem Erdenkalender enthalten. ber mi1it dem Proz

MUu: ein noch innigerer, WeNn ich darf, inständigerer
Verkehr mit dem geistigen ater der Kongregation eintireten Hat
Theodosius gezelgt, Ww1€e Euch geliebt 3al liebt, ann üulst Ihr 198848

auf diesem Wege, auf dem Wege der Heiligsprechung zeigen, WwW1e sechr
ih: liebt Einige Erleichterung habt Ihr e1ım Prozesse. Dieser wird

VO Orden geführt, un: dieser ist in diesen Sachen bis in alle Einzel:
heiten se1it Jahrhunderten bewandert. eld kosten die Sitzungen un
Reisen der Gerichte schon. Die Articuli un!: Positiones des Konsistorialz
Advokaten allein werden Sie 500 Fr kosten. och ich weifßß, dafß
Sie allen Opfern bereit sind Machen Sie ich bitte Sie Suchen
Sie mit der eit Sümmchen un Summen auf die Seite legen un: dem
Generalpostulator zu Zwecke der theodosianischen Seligsprechung e1nz
zuhändigen. Später, ach der Heiligsprechung natürlich erst; SsSo der
est wieder die Kongregation zurückgehen, sofern och eIWwaAas übrig
bleiben wird Das müßÖte stipuliert werden, und ich weißß, dafß 6S 1n
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dern Fillen auch schon gemacht wurde Manches ließe sich 1m Verlaufe
der Angelegenheit un bei auftauchender Schwierigkeit och besprechen.

ber ach aufßen, besonders gegenüber uNnNnserm Orden, lassen Sie
me1ine Person och Sanz außer Spiel In Rom allerdings bin ich mit
P. Zeno Generaldefinitor, gut bekannt. ber Sie ebenfalls. Ich Sagı 1es
nicht der Ordensobern, sondern der Provinzobern, die
leicht ber diese CUC Initiative in Ungelegenheiten geraten werden e1ım
Aufstellen eines Vizepostulators. dieses Amt 1aber Hugo nicht über;
nehmen könnte

Ingenbohl, März 1915

Generaloberin Sr. M. Anize Regli drückt dem hochw elm Jann ihre
Freude der gemachten AÄnregung aus und sichert ihm ihre Bereitschaft und
Hilfe
Original: Provinzarchiv

langes Schreiben hat mich nicht, WwW1€ Sie SagcNh, erschreckt, 1m Ge:
genteil, Sie haben mich damit VO  ; Herzen erfreut und ZWAar Aaus dem
Doppelgrunde: ich sehe, Sie eifern für uUuNnsernN teuren Vater, P. Theo  Z  Z
dosius, und  Sn Sie sind uUNserer Kongregation VO Herzen zugetan. ott
lohne Ihnen beides.

Meine Antwort verzogerte sich, weil WIr 1er Exerzitien hatten un
ich während dieser Tage nicht die notige Musse fand, alles durchgehen.
Heute ist Schlußtag un den ersten Augenblick, den ich finden kann,
widme ich dieser Angelegenheit, die mMIr sehr Herzen liegt Verz
eint mit TAl Assistentin durchging ich Ihre Anregungen un: Kat.
schläge. Wir danken Ihnen herzlich dafür, un Cs soll uns nicht feh  Z  Z
len, dieselben 1in die Praxis umzusetfzen Ihrem speziellen Wunsche SC
mä{ sollen Sie dabei einstweilen Pythagoras hinter dem Vorhange sSe1N.

Wenn WIr in dieser Sache auch nicht planmäßig vorgingen,
WIr auch nicht müßd-ig. Wenn schon immer das Band, das die Kongre-
gation, die einzelnen Schwestern, mit uNnserem Stifter verband, immer
e1in inn1ıges WAdfl, mMu ich schon dafß insbesondere seit seine
Gebeine in der Klosterkirche ruhen un speziell 1n den etzten Jahren
der innere Zug, der die Schwestern P. Theodosius hinzieht, Macht
ug  IM hat Ich glaube können, daß keine Exerzitantin
VO 1er weggeht, hne Grabe des Vaters gekniet se1n un dort
ihre Anliegen niedergelegt haben Natürlich benützt INnan auch jede
Gelegenheit, die Liebe un: das Vertrauen uUuNnserem Stifter Ördern.
Zu me1liner Freude hat auch der diesjährige Exerzitienmeister diesen Ge.
danken erfaßt und we1list in den Vorträgen immer wieder auf den gels
Vater hin, un:! heute widmete ihm 1n der Schlußpredigt e1in herrliches
Wort
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Sie werden vielleicht fragen, IC TOTZ alledem ın der Angelegen-
elILt der e Seligsprechung nicht energischer vorgehe un vorging Hoch
würdiger Herr ater, ich habe dafür Gründe, die ich nicht Papier
bringen werde, aber Ihnen bei Gelegenheit einmal mündlich anvertrauen
will

Da{fß eın Seligsprechungsprozel5 eld kostet, wei(ß ich; allein 65 ware
uns 1in diesem Falle ein Opfer großß.

uch VO anderer NSeite kamen Stimmen, das Kequiem hätte schicklich
durch eın Lobamt ersetzt werden können: allein ich könnte mich auch eın
7zweitesmal nicht anders entschließen: natürlich wurde die Meinung dar  Z
ach gemacht. Ich handle hierin gemäfß der Weisung Sr Excellenz LErzz
bischof Battaglia selig, der Ja P. Theodosius lLliebsten selbst auf den
Altar gestellt hätte

Es wWar mM1r sehr leid, da{ ich Sie Februar nicht näher sprechen
konnte, allein ich mu{fite abreisen, ließ sich nicht verschieben. Hof:  E  a
fentlich bietet sich bald wieder Gelegenheit, Nie 1er treffen.

(semeinsam mit Hochw eit haben Sie der TAau Assistentin den
Gedanken ausgesprochen, der Schweizerschule das Bild VOoNn P. Theodos
beizufügen. (serne gehe ich auf diesen Gedanken e1n, möchte ich doch
alle Welt den großen Vater kennen und lieben lehren. Ich möchte jedoch
auch nicht se1n Bild der Gefahr aussetzen, in den Papierkorb der einen
schlimmeren Ort wandern. Ließe sich vielleicht die Idee auf folgende
Weise verwirklichen? Es könnte in der Schweizerschule auf eine Art,
dafß cs beachtet würde, mitgeteilt werden, da{fß das nstitut Ingenbohl

bereit sel, jedem Interessierten aus dem Kreise der Leser ein Bild
VO  - P. Theodosius gratis zuzustellen. Natürlich müßte unNns die bezügl.
Adresse angegeben werden. Die Auslagen sollen uns nicht gereucCN. Wol
len Sie darüber Hochw eit Mitteilung machen un ihm auch
me1ine Grüße übermitteln.

Ich danke Ihnen nochmals herzlich für das wertvolle Schreiben un
hoffe, P. Theodosius habe als nächsten Lohn, Ihnen inzwischen voll-
ständige Genesung un Entlassung aus dem Krankenzimmer erwirkt.
An seinem Grabe werden WI1r Ihrer dankbar gedenken.

{11
Stans, 8& März 1915

P. Dr. Adelhelm Jann OFMCap., Stans, Generaloberin Sr M. Anizeta Regli
Er berichtet, da{iß mit Mitbrüdern SCHh des einzuleitenden Seligsprechungs-
TOZESSES für P. Theodosius Fühlung S}  IN habe Er empfiehlt ihr P. Dr
Magnus Künzle OFMCap., als Vizepostulator der Causa.
Kopie: Provinzarchiv
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Verdanke schr Ihre freundliche Antwort. abe Ihnen 1ın unNnseTeT An
gelegenheit schon weıltere Mitteilungen machen. Unser einige Profes-

ler haben uns usammengetan, eine Zentralstelle für Theodosius-z
Akten gründen. Diese sollten in uNnserm Fidelisglöcklein entweder aus
ührlich oder in Regestenform veröffentlicht werden. uch alles biblio  S
graphische Material wird 1er vermerkt. Auf diese Weise wird einmal eine
SCHAUC Materialiensammlung einer spatern vollständigen Biographie
ermöglicht. Da{f diese auch für den Beatifikationsprozefß wichtig ist,
liegt auf der and ach Öfterer Beratung haben WIT uns entschlossen
(P.: Dr. Masnüus. P. UDr. Veit un: ich), den Provinzial anzugehen,

als Leiter der Provinz den Aufruf uNseTe Mitbrüder ZUr Mitarbeit
und Einsendung VO Akten unterzeichnen solle Die Sammlung sollte
also VO  } offizieller Seite erfolgen, damit ihr bessere Aussicht auf ergle-
bige Durchführung gesichert werde.

Ich habe P. Dr. Magnus angefragt, ob K eventuell das Amt e1ines
Vizepostulators übernähme. Wie staunte ob uNnserer ber alle
Köpfe hinauswachsenden Pläne bezüglich des Seligsprechungsprozesses.
Nachdem C diese Aufgabe MIr zuschieben wollte, da € 1m Kirchenrechte
nicht bewandert sel, konnte ich ih doch einigermaßen überreden.
Denn w1e ich Ihnen kundgegeben, ware eCs MI1r bei me1liner Publikations-
arbeit ber Hartmann nicht möglich, das Amt eines Vizepostulators
übernehmen. Das mu{fiste ich auch P. Magnus entschieden betonen. Ich
ann Sar nicht 1n Frage kommen. Anderseits machte ich P. Magnus auf.  Z
merksam, da{fß das für einen Vizepostulator w1issen Notwendige sich
auf eine kleine Summe VO Regeln beschränke, die 1m Manuale STU.
dieren ware. Ich habe den Eindruckb da{fß P. Magnus entzückt
ware, WeNn das Amt eines Vizepostulators übernehmen dürfte. Ich
SaSc Ihnen, das ware eine wichtige Erwerbung. Nicht bloß ist agnus
tüchtig und für Theodosius sehr begeistert, sondern hat auch Charak  C  Z
tereigenschaften, die ih für einen Vizepostulator w1e keinen zweıten e1g:  Z
191  - Er ta{ßt die Sache und VOTLI allem die Schwierigkeiten gründlich
ruht nicht, bis die Lösung erfolgt und ist eın rücksichtsloser Draufgänger,
der nirgends zurückweicht. Nichts berührt ihn schmerzlicher, als
erfolg, un:! wird er die Sache des Theodosius seiner eigenen machen.
Ich glaube verraten dürfen, dafß WIT in Magnus einen Vizepostulator
hätten Der muüu{fßbste also NUuUr och der richtigen Stelle empfohlen WEeTL:
den Der Provinzial und Sie selber müßlßten ihn dem Generalpostulator
1ın Kom empfehlen, sobald die Frage Soweılt ist

Da P. Magnus me1in geistlicher Vater VO der Primiz her ist, werde
ich ihm immer och Z Seite stehen können.

Ich begann NUu unter der ältesten Generation der Weltleute, die m1t
Theodosius 1n Berührung standen, Nachforschungen anzustellen,
Mitteilungen erhalten. schauen, Was alles sich herausstellt. eute
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werde eine alte Jungfrau 1n Stans absuchen, die och Theodosius 1n
die Schule se1n soll

Ich habe auch 13 Erfahrung gebracht, da{fß die Köchin des H. Pfar  Z
TEeTS Baumgartner ın Langental (Kt Zürich) och eine Mitnovizin der
Tau Theresia Scherer SECWECSCH. Diese WwI1sSse iel VO Theodos —

zählen, w1e€e MIr eute, die diese ber jährige Jungfrau kannten, bezeug-
ten Haben Sie 1n Langental auch chwestern? Könnten diese ein Verz
hör aufnehmen? Wenn nicht, ob MIr gelingen wird, ın den Osterz
ferien dorthin gelangen? Hoffe

Die Theodosius-Angelegenheit entwickelt sich sichtlich greifbaren
Formen, ohne da{fß eIWAaSs überstürzt wird

Das wollte Ihnen in aller File mitteilen.
P. Dr. Veit und ich werden wahrscheinlich diese Osterferien uns

ach Baden begeben, ber Theodosius nachzuftforschen.

Ingenbohl, März 1915

Generaloberin r. M. Anizeta Regli, Ingenbohl, P. Dr elhelm, OFMCap
Sie freut sich, da{fß der bewulßlite Plan bereits greifbare Gestalt aNSCHOMM: hat
Sie erklärt sich bereit, P. Dr. Magnus Künzle, OFMCap ersuchen, das Amt
eines Vizepostulators anzunehmen.
Original: Provinzarchiv

Soeben empfing ich Ihr Schreiben. Wie freudig überraschten Sie mich
mit Ihren Mitteilungen ber Ihre Bestrebungen, die dem Gedanken, der
bisher immer als Ideal ın unerreichbarer Ferne schwebte, immer mehr
greifbare Gestalt verleihen. Ich mMu Ihnen offen gestehen, WITr erT:

stehen noch herzlich wen1g VO dem „wie ‘ un: AWAS WITr wünschen
recht sehnlich, aller Wunsch möchte sich einmal verwirk-

lichen. Für gutige Belehrung, Wads WIr > DB beitragen können, sind WIT
VO  } Herzen dankbar.

Es ist Ihnen ‚8608 eine weitere Eroberung gelungen, indem Sie auch
Hochw. Dr. Magnus für die Theodosius-zAngelegenheit begeisterten. Wenn
Sie csS für gut erachten, dafß auch ich ihm einmal 1n dieser Angelegenheit
schreibe und iıh ersuche, dafß Gr das Amt des Vizepostulators über;
nehmen möchte, Sı bitte ich einen Wink

In Langental haben WIr keine Schwestern. W7i1l sehen, Was Sie bei
Ihrem Absuchen Tage Öördern. W/ir haben auch och Schwestern,
die P. Theodosius gut kannten, unter ihm eintraten. Schw Marzella hat
dieselben bereits gesprochen der Institutsgeschichte; ob och Welz
eres, das die Theodosius-Angelegenheit speziell belangt, 1er gewinnen
ware! Ich denke, beides deckt sich.
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WÄährend Sie mit Ihrem hochwürdigen un gelehrten Dreibund den
Aaron machen, wollen WITr Maoses vertreten; erganzen WIr uns

Wenn die Hochw. Herren Professoren ach Baden reisen, führt
Sie, darf ich wohl annehmen, der Weg auch ber Ingenbohl! Dann
1äßt sich manches besser mündlich klarmachen.

P. Theodosius lohne Ihnen alles, Was Sie für ihn tun, WIr wollen 6S

ihm sSe1inem Grabe innig ans Herz legen.

Italiener-Pastoration

„ Es ist daher Tit! ine hl Liebespflicht für Nsern Verein, der gelistigen oth
dieser gefährdeten Mitbrüder (Italienerarbeiter) Hilfe kommen.

ber WwW1€ machen ? geeignete Priester inden, Ww1€e S1€e€ besolden un: unter-
halten ? Da 1n Sanz Italien die Klöster aufgehoben S1IN'  d, dürfte nicht schwer
se1n, VO P. General der Kapuziner einen oder mehrere Patres erhalten,
welche, VO apostolischen Geiste beseelt, sich dieser Mission unterziehen
würden. Nie könnten ihre ordentliche Residenz in jenen Kapuzinerklöstern
nehmen, welche den betreffenden Hauptstationen der Arbeiter nächsten SC
legen waren, > 5 Altdorf, Luzern, Landeron eic Auf 1€eSs€ Weise olilten die
Kosten für die Mission nicht Sar hoch stehen kommen, und für die Missionäre
ware nicht schwer, das Nötige für ihren Unterhalt un für ihre Auslagen
bei wohltätigen Katholiken in talien un 1n der chweiz bekommen, un:
vielleicht selbst bei jenen Herren oder Gesellschaften, welche die rCSD. Arbeiten
ausführen lassen.

Ich stelle also den Antrag: der Piusverein WwWOoO. das Patronat über die italieni:
schen Arbeiter übernehmen un: e1in Komitee se1l  L 4 mit der Ausführung desselben
beauftragt, unter Verständigung mit den Tit. bischöflichen Ordinariaten un: den
ern des Kapuzinerordens.

So wird uUuNnser Verein etwas beitragen ZUT Lösung der sozialen Frage, indem
die Arbeiter dem göttlichen Erlöser zuführt, welcher für den Sohn eines Arbeis
ters gehalten werden wollte

Aus einer AÄnsprache VO  ® Dekan Klaus, vorgetragen in italienischer Sprache,
anläßlich der 14 Generalversammlung des Schweizer Pius= Vereins 1in Einsiedeln,

August 1872 Sein Ihema autete: ber das Patronat der italienischen
Arbeiter 1n der chweiz.
Schweizerische PiuszAnnalen 9 (1872) 140
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